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(1. bis 11. April). Zur Eröff-
nungsveranstaltung am 31.
März kamen die Präsidentin
der Fachhochschule, Prof.
Dr. Brigitte Grass, der De-
kan der Peter Behrens
School of Architecture, Prof.

Siebzig Studenten der
Fachhochschule Düs-
seldorf, Peter Behrens

School of Architecture, hat-
ten sich in den vergangenen
Monaten mit denkbaren
Projekten in Kaiserswerth
befasst. Im Mittelpunkt
stand der Kaiserswerther
Markt und die Rheinufer-
promenade, aber auch der
geplante Supermarkt auf
dem Dreiecksparkplatz an
der Niederrheinstraße war
Gegenstand ihrer Architek-
tur-vorschläge. Der NORD-
BOTE hatte darüber bereits
in den  Ausgaben vom 13.
und 27. Februar berichtet.
Jetzt stellten die Studenten
einen Teil ihrer Arbeiten im
Kaiserswerther Rathaus aus

Pablo Molestina, die Profes-
soren Manfred Morlock,
Robert Niess, Stefan Kor-
schildgen und Peter Pütz,
Bezirksvorsteher Stefan Go-
lißa, weitere Bezirksvertre-
ter, Studenten und eine gan-
ze Anzahl interessierter
Bürger, so dass der Sit-
zungssaal „aus allen Nähten
platzte“. Wenn diese Ent-
würfe auch nicht zur Um-
setzung vorgesehen sind, so
zeigen sie doch auf, kreative
Architektur muss sich nicht
auf den Düsseldorfer Hafen
und die Stadtmitte der Lan-
deshauptstadt beschränken,
auch ein historischer Stadt-
kern wie Kaiserswerth kann
sich entwickeln. 

Kreative Architektur
der Studenten

Architektur-Studenten der Fachhochschule Düsseldorf bei der Vorstellung ihrer Konzepte zu
Kaiserswerth. Rechts Prof. Robert Niess. In der vorderen Stuhlreihe, zu Prof. Niess blickend,
Prof. Peter Pütz (l.) und Stefan Korschildgen (r.).                                                               Foto: H.S.

Fortsetzung auf Seite 2
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Die phantasievollen, muti-
gen und kreativen Konzepte
in Zeichnungen und Model-
len begeisterten und führten
zu interessanten Fragestel-
lungen, weitergehenden Be-
merkungen und lebhaften
Diskussionen: Eine gestalte-
te Rheinuferpromenade mit
Aufenthaltsqualität, vielen
Sitzmöglichkeiten und Sitz-
treppen vom alten Pumpen-
haus bis zum Fähranleger,
mehr Aufenthaltsqualität
und Platzcharakter auch auf
dem Markt, ein Sport- und
Wellness-Center im großen
Bunker unter dem Markt
(„Bunkertherme“), eine
Sporthalle für die Grund-
schule und ein Besucherzen-
trum am Klemensplatz. Die
Umlegung von Wegen und
Parkplätzen, Trennung von
Rad- und Fußweg  zwischen
Kittelbachmündung und
Fähranleger, würde zum
Beispiel diese Bereiche sehr
aufwerten und die Zufahrt

zur Fähre mitten durch die
Freiluft-Gastronomie he-
rausnehmen. Ein Projekt,
das wunderbar die Renatu-
rierung des Kittelbachs er-
gänzen würde, über die der
NORDBOTE in der letzten
Ausgabe berichtete!
Größtes Interesse fanden

die Architekturentwürfe für
eine Markthalle auf dem
Dreiecksparkplatz, insbe-
sondere der Vorschlag von
Lisa Ocampo mit Eingang
und Arkaden zur Nieder-
rheinstraße hin, den der
NORDBOTE schon in sei-
ner Ausgabe am 13. Februar
vorgestellt hatte. Von unse-
ren Lesern kam der ergän-
zende Vorschlag, die Arka-
den, oder einen gedeckten
Promenadenweg, barriere-
frei bis zum Klemensplatz
fortzuführen, mit einer Brü-
cke über den tiefer liegen-
den Ritterskamp.             H.S.

Nach wochenlangen
„Rätselraten“ und Ban-

gen, ob die „Weisse Flotte“
im Sommer 2015 Kaisers-

werth im Linienverkehr
wieder anfährt, verkündet
nun  die Internetseite
www.w-flotte.de, dass Kai-

serswerth  im Sommer 2015
nicht angefahren wird. Be-
gründet wird es mit „ord-
nungs- und baurechtlichen

Gründen“.  Der NORDBO-
TE hatte in seiner Ausgabe
vom 27. Februar 2015 be-
reits berichtet, dass es be-

hördliche Probleme gibt. Es
bleiben nur Eventfahrten
und Panorama(rund)fahr-
ten ab Düsseldorf, die aber

nicht bis Kaiserswerth rei-
chen. Schade, Kaiserswerth
wird auch gern per Schiff
angefahren.  Das ist nun zu-

nächst nur noch mit der
Fähre über den Rhein mög-
lich.                                    H.S.

Redaktions- und Anzeigenschluss:

17.04.2015
Nächster Erscheinungstermin:

24.04.2015

Herausgeber, Dietmar Oelsner
verantwortlich für Lintorfer Waldstraße 1
Inhalt und Anzeigen 40489 Düsseldorf-Angermund

Tel. 0203-74 20 210, Fax 0203-74 20 222
Mobil 0170-413 94 33, 
E-Mail: info@nordbote.info
www.nordbote.info

Redaktionelle Mitarbeit:
Angermund, Kaiserswerth, Gabriele Schreckenberg (GS)
Wittlaer Tel. 0203-7 12 00 96
Stockum, Lohausen, Heinrich Sövegjarto (HS)
Kaiserswerth Tel. 0211-40 05 15
Duisburg-Süd Sabine Merz (sam)

Tel. 0203-7135135
Kleinanzeigen Stefanie Hoffmann

Fax 0203-74 20 222
E-Mail: nordbote@arcor.de

Layout und Satz Dietmar Oelsner
Lintorfer Waldstr. 1
40489 Düsseldorf
Tel. 0203-7420210
Fax 0203-7420222

Druck Weiss Druck GmbH & Co. KG
Hans-Georg-Weiss-Str. 7
52156 Monschau
Tel. 02472-982-0

Vertrieb Werbeagentur Mader
Bürgermeister-Pütz-Straße 13
47137 Duisburg
Tel. 0203-43 88 84

Verteilung in Angermund, Kalkum, Wittlaer, Kaisers-
werth, Lohausen, Stockum, Golzheim, 
DU-Rahm,DU-Serm, DU-Ungelsheim, 
DU-Huckingen

Nachdruck der Zeitung NORDBOTE, auch auszugsweise,
nur mit schriftlicher Genehmigung des Herausgebers!

Impressum

Kleinanzeig
enannahme

 unter

der Tel.-Nr.:

04355-1817
464

Kreative Architektur der Studenten

Modell von Kaiserswerth.  Im Vordergrund (hellgrau) der geplante Supermarkt auf dem Drei-
ecksparkplatz.                                                                                                                         Foto: H.S.

Kein Schiff nach Kaiserswerth

Kindersachen-Trödel
Beim Kindersachen-Trö-

delmarkt im Kindergar-
ten St. Suitbertus (An St.
Swidbert 70) am 25. April
von 10 bis 14 Uhr kann Je-
dermann mitmachen. Die
Anmeldegebühr beträgt €
10,-- plus einen Kuchen.

(Tel. 0162/4843182 bis 22.
April). Für die einen Eltern
ist das eine günstige Gele-
genheit, gut erhaltene Kin-
derkleidung und Kinder-
spielzeug zu erwerben, für
die anderen das  „Kinder-
geldbudget“ aufzubessern

und für alle untereinander
ins Gespräch zu kommen.
Die vorgenannten Kuchen
werden direkt vor Ort in al-
ler Gemütlichkeit gemein-
sam verzehrt!                   H.S.

„The
Help“

Lachen, aber auch nach-
denken kann man bei

dem 2011 gedrehten Film
„The Help“. In ihm geht es
um eine junge weiße Frau,
die in den 60er Jahren im
US-amerikanischen Süden
das Leben farbiger Men-
schen durch Interviews be-
schreibt und daraus ein
Buch macht. Zu sehen ist
der Streifen in Gemeinschaft
im „Kino unter dem Kirch-
turm“ am Freitag, 17. April,
um 19 Uhr im evangelischen
Gemeindezentrum Ungels-
heim am Sandmüllersweg.
Der Eintritt ist frei. Im An-
schluss sind die Kinofans zu
einem Getränk und Film-
gesprächen eingeladen.  sam

Anzeigenannahme

für

gestaltete Anzeigen 

info@nordbote.info

oder

0203-7420210
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Interessante Gespräche er-
gaben sich beim jüngsten

Treffen der Mittelstands-
und Wirtschaftsvereinigung
(MIT) der CDU Duisburg.
Auch die Politiker und Gäste
aus dem Duisburger Süden
folgten der Einladung in die
Showküche der „Frank
Schwarz Gastro Group“.
Hier stellten sich Martina
Linn-Naumann, Leiterin
„Die Säule“, und Alexander
Kranki, Geschäftsführer
Krankikom GmbH, den
Fragen von Benno Lensdorf.
Bereits im Vorfeld knüpften

die mehr als 50 Anwesenden
Kontakte untereinander und
tauschten sich aus. Auch
eine bekannte Stimme aus
dem Fernsehen war nicht zu
überhören: Horst Naumann,
der unter anderem 28 Jahre
lang als Arzt auf dem
„Traumschiff “ (Dr. Schrö-
der) agierte, gesellte sich
ganz ungezwungen unter
das Publikum - er begleitete
seine Frau, mit der er seit
2010 verheiratet ist und in
Duisburg lebt.
Doch an diesem Abend

hatte nicht er Sprechstunde,
sondern Martina Linn-Nau-
mann, die seit 20 Jahren
„Die Säule“ leitet. Sie erzähl-
te stolz, wie sie das Klein-
kunsttheater zum Leben er-
weckt habe. Ihr Ziel, ein
Theater anzubieten, das
möglichst viele und vielfälti-
ge Angebote habe, sei ihr ge-
lungen. Aufgrund der ange-
spannten Finanzlage der
Stadt sollten die Fördermit-
tel gestrichen werden, doch

dank der großen Unterstüt-
zung – beispielsweise auch
aller Tatort-Kommissare –
konnte dies verhindert wer-
den. Heute stehen der ambi-
tionierten Chefin für 90 bis
100 Veranstaltungen im Jahr
20.000 Euro zur Verfügung:
„Das ist nicht wirklich viel.“
Um den städtischen Haus-
halt mit zu konsolidieren,
habe „Die Säule“ angeboten,
jährlich 10.000 Euro an die
Stadt zu überweisen. Nur
durch das Engagement vie-
ler ehrenamtlicher Helfer
könne der Theaterbetrieb
laufen. Lensdorf  sagte ihr
jede mögliche Unterstüt-
zung seitens der Christde-
mokraten zu. Er unterstrich:
„Kreativität ist keine Frage
der Finanzen.“
Bevor Martina Linn-Nau-

mann gemeinsam mit Frank
Schwarz den Lachs mit
Blattspinat frisch zubereite-
te, konnten die Gäste vom
Buffet probieren und gleich-
zeitig hören, wie Alexander
Kranki sein Unternehmen
vorstellte. Krankikom schuf
bereits die ersten deutschen
Webseiten, als das Internet
noch ganz jung war. Seit
1995 wurden hier mehr als
650 Webseiten, Apps und
Software-Applikationen
produziert. Bei der MIT-
Veranstaltung stellte Kranki
dann mit Hilfe von Schwarz,
der gerade zum achten Mal
in Dubai geschäftlich für das
Bundeswirtschaftsministeri-
um gewesen war, Burger mit
Roastbeef her. Lecker!     sam

Interessanter MIT-Talk in der 
Schwarz-Showküche 

Ex-Traumschiffarzt Horst Naumann (2. von links) begleitete seine Frau Martina Linn-Nau-
mann (3. von links), die beim Talk „Die Säule“ vorstellte. Nette Gespräche ergaben sich auch
mit Politikern aus dem Duisburger Süden, etwa Bezirksvertreter Wolfgang Schwertner mit
Beate Kampf.                                                                                                                         Fotos: sam

Mit Hilfe von Frank Schwarz (rechts) bereitete Martina Linn-
Naumann Lachs mit Blattspinat zu.
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Am 3. Mai findet der Tag in
diesem Jahr erstmalig statt.
Und für alle, die an den Ta-
gen nicht zum Tennis einge-

teilt sind, soll ein Konditi-
ons-Koordinations-Spaß-
Ausdauer-Krafttraining auf
dem Programm stehen, das

von einem professionellen
Trainer begleitet wird und
am 25. April beginnt.      G.S.

Als es bei der Mitglieder-
versammlung des An-

germunder Tennisclubs
(ATC) zum Punkt „Ver-
schiedenes“ kam, staunte
Heribert Nüttgens, der 1.
Vorsitzende des Clubs nicht
schlecht, als sein Stellvertre-
ter Jörg Zothner ihn zum
neuen Ehrenmitglied vor-
schlug, was sofort den Bei-
fall der etwa 40 anwesenden
Mitglieder fand.
Nun kann Heribert Nütt-

gens neben die Urkunde mit
dem silbernen Orden des
Tennisverbandes noch seine
neue Auszeichnung hängen.
Auch sonst lief die Jahres-
hauptversammlung im ATC
harmonisch ab. Einige Pos-
ten im Vorstand konnten
neu besetzt werden. So
übergab Sylvia Uhland nach
zwölf Jahren als Schatzmeis-
terin diese Aufgabe an Petra
Lohkamp. Maria Jacobs ver-
ließ den ATC-Beirat nach 20
Jahren und an ihrer Statt ist

nun Robert Portmann da-
bei. Katharina Schork ist die
neue zweite Kassenprüferin.
Übermorgen geht es mit
der Saison los
25 engagierte Mitglieder

haben beim Anbrasseln ge-
holfen – das war Rekordbe-
teiligung! Der Spielplatz ist
sauber, die Planen hängen,
alle Netze, Bänke stehen für
Zuschauer und Spieler be-
reit. Die Sponsorenwand er-
strahlt in neuem Glanz, und
die Dächer sind vom Moos
befreit. Wenn das Wetter ei-
nigermaßen gut wird, kann
diesen Sonntag, am 12.
April, die Saison ab 13 Uhr
offiziell losgehen. Und auch
sonst stehen die angepeilten
Programmpunkte fest.
Sonntags finden im ATC
„youthdays“, also Tage für
die Jugend, statt. Von 15 bis
17 Uhr soll es Girls– und
Boysdays geben, bei denen
der Nachwuchs vom Co-
Trainer betreut werden soll.

Heribert Nüttgens ist Ehrenmitglied
im ATC

Jörg Zothner übergibt die Ehrenmitgliedsurkunde an Heribert Nüttgens – eine Geste des Res-
pekts und der Dankbarkeit für viele Jahre Engagement um das Wohl des ATC.          Foto: ATC

Die Entenklasse hat Bäume gepflanzt
Hannah aus der 3 b hat

sich verewigt. Ganz
gründlich hat die Drittkläss-
lerin von der Friedrich-von-

Spee Gemeinschaftsgrund-
schule Angermund ihr in
Plastik eingeschweißtes Na-
mensschild am zarten

Baumpflänzchen befestigt.
Eine gute Idee, diese Baum-
pflanzaktion, die zum wie-
derholten Male von der
Spee’schen Forstverwaltung
in Gemeinschaft mit der
Angermunder Grundschule
durchgeführt wird. 27 Kin-
der der Klasse 3 trafen sich
am letzten Schultag vor den
Osterferien und gingen ge-
meinsam mit ihrer Lehrerin
Judith Henneke an’s Werk.
Feldahorn ist Baum des
Jahres
30 neue junge Bäume, der

Feldahorn, der auch Baum
des Jahres 2015 ist,  konnten
an gutem Platz gepflanzt
werden. Dank dem Hege-
ring Angerland konnten die
Kinder schon morgens bei
frühlingshaftem Nebel und
kühler Witterung von Jagd-
hornklängen im Angermun-
der Wald begrüßt werden.
Hegeringsleiter Friedhelm
Heinrichs wünschte den
Kindern viel Spaß, und mit
tatkräftiger Unterstützung
durch die Mannschaft der
Spee’schen Forstverwaltung
konnten die jungen Bäume
gut in die Erde gebracht
werden. Nun darf gespannt

beobachtet werden, wie die
Bäume in einem Jahr ge-

wachsen sein werden. Hof-
fentlich bleiben die jungen

Gewächse von Sturmtiefs
wie Ela oder Niklas ver-

schont.                               G.S.

Nichts geht über eine frühlingshafte Baumpflanzaktion mit Kindern, die riesig Freude haben, die jungen Gewächse in die Erde
zu bringen und mit ihrem Namen zu versehen.

Den Boden bereitet haben die Mitarbeiter der Spee’schen Forst-
verwaltung.                                                                 Fotos: Privat
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Mit Riesenschritten nä-
hert sich das An-

schwimmen im Kaisers-
werther Freibad, das seit
über 20 Jahren vom Förder-
verein Flossen weg betrie-
ben wird. Am 18. April ab 13
Uhr startet die neue Frei-
badsaison, die hoffentlich
deutlich sonniger und wär-
mer wird als die des vergan-
genen Jahres.
Einen neuen, einstimmig

gewählten Vorstand gibt es
bei Flossen weg auch. Rolf
Herzog, Arnd Christocho-
witz, Antje Müller-Naber
und André Turck leiten ab
sofort die Vereinsgeschicke.
Bis zum 12 . September dau-
ert die Badesaison im klei-
nen hübschen Freibad, das
unter dem Motto klein, fein
und familiär im Laufe der
letzten 20 Jahre immer mehr

Anhänger gefunden hat.
Schwimmkurse und ein
runder Geburtstag
Das Freibad Kaiserswerth

wird in diesem Jahr 80 Jahre
alt. Das wird am 6. Septem-
ber groß gefeiert. Überhaupt
stehen schon die meisten
Programmpunkte der Sai-
son fest. Etwa die Pfingst-
Übernachtungsparty für
Kinder von 9 bis 14 Jahren
vom 25.05. auf den 26.05.
Auch das 24-Stunden-
Schwimmen zur geplanten
2. Kaiserswerther Sommer-
nacht, die im vergangenen
Jahr so eine tolle Resonanz
hatte. Beim Abschwimmen
am 12.09. ist auch ein Trö-
delmarkt geplant.
450 Kubikmeter Wasser
und 26° Wassertemperatur
Es ist ein kleines über-

schaubares Freibad in Kai-

serswerth, für den Flossen
weg sich vehement enga-
giert. Fast jedes Jahr werden
Teilbereiche erneuert, die
Beckeninnenwand, die Toi-
letten, die Duschen. So ist
das Bad und das Drumhe-
rum immer ein schöner An-
blick. Spenden und helfende
Hände sind daher unerläss-
lich. Dafür profitieren nicht
nur die Anrainer und Mit-
glieder von dem verlocken-
den Angebot. Denn bei 26°
Wassertemperatur lässt es
sich fast bei jedem Wetter
gut aushalten. An Abwechs-
lung gibt es genug: Ein
Beachvolleyballplatz, Boule,
Tischtennis und Sandkasten
sind noch im Angebot.
Snacks und Eis und Kaffee
gibt es bei jedem Wetter,
auch im Regen. Die
Schwimmkurse für Kinder

ab 3 Jahren erfreuen sich
großer Beliebtheit, und für
die Mitglieder des Förder-
vereins gibt es 30% Rabatt
auf alle Kursangebote
( w w w. f l o ss e n - we g . d e ) .
Frühschwimmer kommen
hier auf ihre Kosten, denn
sie können montags, mitt-
wochs und freitags ab 7 Uhr
ihre Bahnen ziehen (nur für
Mitglieder). Dienstags, don-
nerstags, samstags, sonntags
und feiertags ist das Bad ab
8:30 Uhr geöffnet. Für
Nicht-Mitglieder übrigens
täglich ab 12 Uhr. Der Bade-
betrieb geht bis 19.45 Uhr.
Und wer Lust hat, sich eh-
renamtlich zu engagieren,
kann es gern tun und sich
melden unter flossen-
weg@flossen-weg.de        G.S.

Seit vielen Jahren läuft der
deutsch-japanische Aus-

tausch, den Frau Dr. Beatrix
Wedi-Pascha aus Kaisers-
werth organisiert. Dabei
können Schüler und Schüle-
rinnen der 8. und 9. Klasse
aus Düsseldorf und Umge-
bung im Juli 2015 an einem
Schüleraustausch teilneh-
men. Zunächst kommen die
japanischen Schüler/innen

nach Düsseldorf und leben
in den Familien. Da ihr Be-
such mitten in die Sommer-
ferien fällt, besuchen sie die
hiesigen Schulen nicht, aber
dafür steht jede Menge Kul-
tur auf dem Programm.
Schifffahrten, Stadt-Rallyes
und Besuche etwa im Scho-
koladenmuseum in Köln,
den Ideen im am dichtesten
besiedelten Bundesland

NRW sind keine Grenzen
gesetzt.
Anfang bis Mitte Juli 2016

werden dann die deutschen
Schüler/innen ihren Gegen-
besuch in Osaka antreten.
Sie besuchen die Partner-
schule, die Senior High
School der Kansai Universi-
tät in Takatsuki City in der
Präfektur Osaka. Tempelbe-
suche, das Eintauchen in die

Tee-Zeremonie, der Besuch
in einer Instant-Nudelfabrik
sind geplant. Voraussetzun-
gen an der Bewerbung sind
gute Englischkenntnisse.
Kosten von etwa 2.000 Euro
inklusive Flug werden ver-
anschlagt. Wer Interesse hat:
w w w. j u m p - j a p a n . d e ,
info@jump-japan.de, Tele-
fon 0163/62 88 410.         G.S.

In acht Tagen öffnet das Freibad Kaiserswerth

Jump to Japan ist angelaufen

Mit 26° Wassertemperatur ist das Nass nass, aber nicht kühl.                                         Foto: G.S.

Jump to Japan: Deutsch-Japanische Freundschaft hat in Düsseldorf seit den 60-er Jahren Tra-
dition.                                                                                                                                   Foto: Privat
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Rahm bekommt zwei
neue Baudenkmäler

Die ehemalige Graf
Spee´sche Oberförsterei

an der Angermunder Straße
291 in Rahm soll als Bau-
denkmal in die Denkmallis-
te eingetragen werden. Ein-
stimmig erteilten die Mit-
glieder der Bezirksvertre-
tung dem Oberbürgermeis-
ter diesen Auftrag. Das
Denkmal besteht aus einem
Wohnhaus mit frei stehen-
dem Nebengebäude. Es wur-
de um 1900 errichtet, wohl
teilweise unter Einbezie-
hung eines älteren Mühlen-
gebäudes. 
Die Fachleute, die die Ein-

tragung in die Denkmalliste
vorgeschlagen hatten, sehen
ein Indiz für den histori-
schen Status des Gebäudes
darin, dass es eins von vier
Gebäuden war, die vermut-
lich in den 1920er Jahren auf
einer Postkarte des Ortes
abgedruckt waren - neben
Kirche, Schloss Heltorf und
dem Kriegerdenkmal, die
Rahm repräsentierten. Es
handele sich um ein „auffal-
lend qualitätvoll gestaltetes
und mit seiner Formgebung
`sprechendes´ Gebäude“.
Darüber hinaus überliefere
die ehemalige Oberförsterei
grundlegende Aspekte der
Ortsgeschichte in diesem
Gebiet, insbesondere im
Hinblick auf die seit dem
Mittelalter bestehende große
Bedeutung des Waldes, sei-
ner Pflege und Nutzung.
„Hinzu kommt die in ihr
enthaltene Standortkonti-
nuität der Rahmer Mühle,
einer bis ins Mittelalter zu-
rückreichenden Ölmühle

am Rahmer Bach“, heißt es
weiter in der Verwaltungs-
vorlage.
Etwa die Hälfte der Fläche

Rahms besteht aus Wald,
dies sei ein wesentlich höhe-
rer Anteil als die etwa zehn
Prozent Wald des Duisbur-
ger Stadtgebiets. Unter den
privaten Waldbesitzern neh-
men die heutigen Gräflich
von Spee´schen Forstbetrie-
be Schloss Heltorf einen
prominenten Platz ein.
Ventenhof
Auch die Hofanlage Ven-

tenhof an der Angermunder
Straße 275 in Rahm soll als
Baudenkmal in die Denk-
malliste aufgenommen wer-
den. Es handelt sich um eine
landwirtschaftliche Hofan-
lage, die hauptsächlich aus
einem in mehreren Phasen
errichteten Haupthaus (etwa
17./18. bis 19. Jahrhundert,
Art niederrheinisches T-
Haus) sowie zwei frei ste-
henden Wirtschaftsgebäu-
den (Scheune und Schup-
pen/Stall, Anfang des 20.
Jahrhunderts), die etwa u-
förmig und von der Straße
abgerückt einen Hof umge-
ben, bestehen. Alle Gebäude
sind backsteinsichtig.
Die Denkmalexperten füh-

ren in der Verwaltungsvor-
lage aus: „Der Ventenhof ist
die letzte baulich und funk-
tional noch anschaulich er-
haltene Hofanlage in
Rahm.“ Das Ventengut, das
1696 laut Angermunder Ge-
meindesteuerbuch von Peter
Venten, seiner Frau und ei-
nem großjährigen Kind be-
wohnt wird, zählte damals

zu einem der sechs Anwe-
sen, das mehr als zehn Mor-
gen hatte. Auf dem Hof las-
tete die Verpflichtung, Kies
auf den Angermunder Stein-
weg zu fahren, der von
Schloss Heltorf durch An-
germund führte. In den Ak-
ten des Stadtarchivs Duis-
burg ist zu lesen, dass der
Hof 1798 von den „Erben
Blumenkamp“ an Wilhelm
Broden und seine Frau Ma-
ria (geb. von der Freyden)
verkauft wurde. Durch Hei-
rat gelangte der Hof wohl in
den 1840er Jahren an die Fa-
milie Brockerhoff. Neben
dem Banrathshof war der
Ventenhof der einzige Rah-
mer Hof, der im Dritten
Reich aufgrund des Reichs-
erbhofgesetzes noch zu ei-
nem „Erbhof “ (mit 16 Hek-
tar Land) erklärt wurde. Da-
mit sollte vor allem die Zer-
splitterung des Besitzes im
Erbfall verhindert und somit
eine wirtschaftlich tragfähi-
ge Größe erhalten werden.
Der unverstellte, von Bäu-

men und Hecken begleitete
Blick auf die Fassade des
Ventenhofs sei ein „prägen-
der Akzent im Ortsbild
Rahm“, so die Fachleute.
„Innerhalb der teilweise
recht eng aufeinander lie-
genden, gestalterisch dispa-
raten modernen Wohnbe-
bauung bietet die freistehen-
de historische Hofanlage ei-
nen räumlichen Fixpunkt,
der durch Lage, Stellung und
Gestalt der Bauten im Stra-
ßenbild positiv auffällt und
insofern von städtebaulicher
Bedeutung für Rahm ist.“

Die Fachleute wissen den unverstellten, von Bäumen und Hecken begleiteten Blick auf die
Fassade des Ventenhofs zu schätzen. Dies sei ein „prägender Akzent im Ortsbild Rahm“.

Etwas abseits der Straße liegt die ehemalige Graf Spee´sche Oberförsterei an der Anger-
munder Straße in Rahm. Sie ist immer noch im Besitz des Grafen und heute vermietet.

Text u. Fotos: sam



Nr. 06 • Jahrgang 28 •10.04.2015

••• Seite 7 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 
Anzeigensonderseite

Das Osterfeuer auf dem
Gelände der Island

Pferde Reiter e.V. am Neu-
sser Weg in Lohausen ist in-
zwischen Tradition gewor-
den. So viele schaulustige
Gäste wie am 4. April waren
aber bislang noch nicht ge-
kommen. Das Wetter spiel-
te auch mit, nach nassen
und kühlen vorösterlichen
Tagen brach am Ostersams-
tag schon am Vormittag die
Sonne durch. Gegen Abend
wurde es dann zwar kühl,
vielleicht hoffte der eine
oder andere, sich am Feuer
wärmen zu können. Vom
Feuer war aber gebühren-
der Abstand zu halten, da-
mit keines der besonders
zahlreichen Kinder zu
Schaden kam. An frischen
heißen Pommes und mit
heißem Kaffee konnte man
sich den Magen wärmen.
Das „Catering“ der Island-

Pferde Reiter, auch im übri-
gen Angebot, ist bekannt-
lich hervorragend. Den
meisten Gästen war be-
kannt, dass man sich warm
anzieht, wenn es irgendwie
um Island geht. Jedenfalls
war die Spannung groß und
das Frösteln vergessen, als
nach einiger Wartezeit erst
nach 18 Uhr das Feuer ent-
zündet wurde. Alle Island-
Pferde, auf denen ab 16 Uhr
in der Runde geritten wer-
den durfte und einige Kin-
der kein Ende fanden,
mussten erst in ihre Pad-
docks gebracht werden.
Fachmännisch angefacht,
loderten die Flammen dann
aber nach wenigen Minu-
ten. Eine wunderbare Ein-
stimmung in das gerade be-
gonnene Frühjahr! Bitte als
nächsten wichtigen Termin
den 26. April, 11 bis 18 Uhr
vormerken, dann lässt die

Werbegemeinschaft Lohau-
sen e.V. den Frühling rich-
tig erwachen auf dem
Schützenplatz an der Lo-

hauser Dorfstraße. In der
nächsten Ausgabe des
NORDBOTEN (am 24.
April) werden wir ausführ-

lich über das Programm be-
richten.                             H.S.

Großer Andrang beim Osterfeuer

Osterfeuer in Lohausen 2015.                                                                                               Foto: H.S.

Lohausen, wie es früher war
Von Hektik und großem

Kundenandrang ist
1927 im Kolonialwarenhan-
del Neuhausen in Lohausen,
am Standort der heutigen
Bäckerei Wolff, Nieder-
rheinstraße/Ecke Alte Flug-
hafenstraße, keine Rede.
Heute sind der Betrieb und
das Angebot gegenüber bei
Kaiser`s ganz wesentlich
größer, und die Verkäuferin-
nen haben auch keine Muße
mehr, sich vor die Ladentür
zu stellen. Auf der damals
noch gepflasterten Nieder-
rheinstraße, obwohl einzige
Zufahrt zum Flughafen, be-
wegt sich ebenfalls nichts.

Am heutigen Verkehrskreisel
in Lohausen im Jahre 1927.

Kein Kreisverkehr an 
„Megakreuzung“ in 

Huckingen
Als „Megakreuzung“ be-

zeichnet  Sven Peters die
Kreuzung Raiffeisenstra-
ße/Düsseldorfer Landstra-
ße/Hermann-Spi l lecke-
Straße in Huckingen. Sie sei
in den 70er Jahren durch
eine Fehlplanung entstan-
den und als Zubringer zur A
59 gedacht gewesen. Da sie
nicht mehr dem heutigen
Stand entspreche, regte er
an, dort einen Kreisverkehr
zu bauen. Zu seinen preis-
günstigeren Alternativen er-
hielt er jetzt ein Antwort-
schreiben von der Stadtver-
waltung, dem die Bezirks-
vertreter einmütig zustimm-
ten.
Verkehrsprobleme schil-

derte der Huckinger in sei-
ner Eingabe vor allem da-
durch, dass einerseits die
Raiffeisenstraße als Abkür-
zung zwischen Mündelhei-
mer und Düsseldorfer Land-
straße missbraucht werde
und andererseits die Besu-
cher des Steinhofs wegen des
schlecht ausgeschilderten
Parkplatzes des Bürgerzen-
trums durch Huckingen irr-
ten. „Ein Kreisverkehr an
dieser Stelle wäre für uns
Anwohner ein Traum“, so
Peters. Um den Lärm zu re-
duzieren, schlug er die Frei-
gabe einer Parkmöglichkeit

auf der Raiffeisenstraße zwi-
schen Garagenausfahrt und
Kreuzung vor – das Rasen
würde durch die Verengung
verhindert werden. Diesem
Vorschlag wurde seitens der
Stadt nicht entsprochen, da
die Anforderungsschleife
der Geradeaus-  und Rechts-
abbiegespur deaktiviert und
die Ampel umprogrammiert
werden müsse. Bei zusätzli-

chen Parkplätzen würde die
Sicht für die Radfahrer
schlechter werden. 
Entsprochen wurde der

Anregung Peters, die Be-
schilderung „30er-Zone“ bis
zum Anfang der Straße vor-
zuziehen. Hier waren die
Wirtschaftsbetriebe Duis-
burg Mitte November aktiv.
Auch der Hinweis, dass die
Beschilderung zum Stein-

hof-Parkplatz missverstan-
den werde könne und viele
Autofahrer umkehren wür-
den, wenn die Plätze an der
Straße belegt seien, wurde
aufgegriffen. Künftig soll
eine zusätzliche Beschilde-
rung auf den in weiterer
Entfernung liegenden Park-
platz hinweisen.                sam

Die Kreuzung Raiffeisenstraße/Düsseldorfer Landstraße/Hermann-Spillecke-Straße in Hu-
ckingen ist sehr groß – doch einen Kreisverkehr wird es nach dem Willen von Politik und Ver-
waltung aus Kostengründen nicht geben.                                                                            Foto: sam
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„Reden ist Gold. Alles wird
gut! Smile!“ Farbenfrohe
Objekte und Masken und
Bilder aus der ganzen Welt
von Panama bis Afrika emp-
fangen den Patienten schon
im Anmeldebereich, wo
sehr freundliche junge Da-
men im rosa Polohemd war-
ten und die Daten aufneh-
men, bevor es im Wartezim-
mer weitergeht. Spätestens
da haben alle Patienten, ob
groß oder klein, schon ein
Lächeln im Gesicht, bevor
sie sich aussuchen, wo sie im

Wartezimmer sitzen möch-
ten. Eine rote Ledercouch,
ein sanft rotierender Massa-
gesessel, hübsche Garten-
bänke warten auf Besucher.
Es gibt viel zu sehen in die-
ser außergewöhnlichen Pra-
xis. Ein Kicker im angren-
zenden Garten und eine
Playstation vertreiben die
ohnehin wenigen Minuten
der Wartezeit und sorgen
für gute Laune, bevor es im
Behandlungsraum nebenan
dann damit weitergeht, wes-
halb große und kleine Pa-

tienten überhaupt gekom-
men sind: Mit der Erhaltung
der Zahngesundheit.
Gleich zwei Ärzte teilen

sich seit vielen Jahren die
Gemeinschaftspraxis an der
Lindenstraße in Duisburg-
Buchholz.
Dr. Bruno Wilhelmy und

DCD Alberto Aguirre Reid
(PA) sind ein gut eingespiel-
tes Team und nebenbei
schon seit gemeinsamen Ju-
gendzeiten an der Heinrich-
Heine-Universität zu Düs-
seldorf befreundet. Alberto

Aguirre Reid stammt aus
Panama und lebt seit vielen
Jahren mit seiner Familie in
Düsseldorf. Beide Ärzte sind
Familienväter, was bei der
Behandlung von Kindern
und Jugendlichen einfach
eine gute Ausgangsbasis ist.
Dass die Atmosphäre in der
lebhaften Praxis von der lan-
gen Freundschaft zwischen
den beiden Ärzten geprägt
ist, die sich zudem in ihrem
Fachgebiet laufend austau-
schen, hat nur positive Ef-
fekte auf die Stimmung und
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Praxisportrait Dr. Wilhelmy und DCD (PA) Aguirre Reid
in Buchholz

Ein starkes Team mit hoher Effizienz und Know-how im kieferorthopädischen Bereich ist charakteristisch für die Praxis von Dr.
Bruno Wilhelmy (ganz rechts) und DCD Aguirre Reid(PA), ganz links.                                                                              Fotos: G.S.

das Know-how, das letztlich
jedem Patienten zugute
kommt. 
Was bietet die Gemein-
schaftspraxis an?
Dr. Wilhelmy und DCD

(PA) Aguirre Reid bieten das
komplexe Spektrum an
sanfter und moderner Kie-
ferorthopädie für Kinder
und Jugendliche und Er-
wachsene. Zahnklammern,
sichtbare und unsichtbare,
Schnarcherschienen, Sport-
schutzgeräte zählen dazu.
Beide nehmen laufend an
Fortbildungen teil und sind
auf dem neuesten Stand der
Technik. Dr. Wilhelmy ist in
sechs nationalen und inter-
nationalen Berufsverbänden
engagiert. Ein gründlicher
Blick auf die Homepage bie-

tet genaue Informationen
über das Behandlungsspek-
trum der Gemeinschaftspra-
xis www.dr-wilhelmy.de 
Ein eigenes Praxislabor im

Haus mit zertifizierten
Technikern erleichtert den
Ablauf der Behandlung be-
sonders für den Patienten.
Diagnostik, digitales Rönt-
gen, alles kann hier gleich an
Ort und Stelle erfolgen. In
Zeiten begrenzter Gesund-
heitsausgaben sollte aber ein
gesundes und schönes Lä-
cheln nicht an den Kosten
scheitern. Die Praxis berät
den Patienten gerne!
Ein geschultes Team von 12

Mitarbeiterinnen sorgt für
einen reibungslosen Praxis-
ablauf. Dass beide Kieferor-
thopäden ihren Facharzt an

der Universität Witten-Her-
decke absolviert haben, die
neben dem naturwissen-
schaftlich-medizinischen
auch einen antroposophi-
schen Ansatz hat, ist von
Vorteil.
Die Praxis ist gut erreich-

bar. Ob mit öffentlichen
Verkehrsmitteln wie mit
dem Bus (die Linien 974,
940, 944 und 955 halten di-
rekt vor dem Haus) oder der
S-Bahn gegenüber. Es gibt
ausreichend Parkplätze vor
der Praxis.
WA Kieferorthopädische

Praxis Dr. Bruno Wilhelmy
& DCD (PA) Alberto Aguir-
re Reid, Lindenstraße 5,
47249 Duisburg-Buchholz,
Telefon 0203/72 10 33,
www.dr-wilhelmy.de       G.S.

Originell und außergewöhnlich ist die Praxis der beiden Kieferorthopäden eingerichtet.



Immobilien
Anzeigensonderseite

Mietangebote:
Wohnung in Kaiserswerth, ca. 95 m², 2. Etage, 3 Zi., KDB, Gäste-WC,
Westbalkon, ca. 13 x 2 m mit freier Aussicht, 1.150,-- € inkl. TG-Platz +
NK ca. 250,-- €. Tel. ab 13.4. 0211/433342
Alt-Wittlaer, 2-FH, ruhige Lage, 3 Zi., ca. 70 m², KDB, WC, Südbalkon, 
2 Min. bis zum Rhein, KM 675 € + 160 € NK. Tel. 0211/400334

Mietgesuch:
Frühes Forschen Düsseldorf sucht neue Räumlichkeiten im D-
Norden, vorzugsweise Stockum/Lohausen. Tel. 0171/9275420

Verkäufe:
Top-DG-ETW, KR, Bismarckviertel, Eigennutzer oder Kapitalan-
leger, 2 ZKDB + Keller + Wasch-/Trockenraum, kompl. eingerichtet, 2014
renov. und mod., Wfl. 56,26 m² (Grundfl. ca. 74 m²), inkl. Einrichtung
112.000 € ab Juni 15. Tel. 0421/838771 od. abends 02151/608747

Garage:
TG-Stellplatz, Nähe Klemensviertel, 50 €/Monat. Tel. 0177/2438135

Die Sanierung der Flied-
nerstraße  hat zwar et-

was länger gedauert, aber
jetzt entspricht sie eher dem
historischen Ambiente,
macht den „Historischen
Stadtkern in NRW“ (so lau-
tet ein neues Schild an der
Klemensbrücke) attraktiver
für Ortsansässige, Spazier-
gänger und Ausflügler. Was
noch nicht ins Bild passt, ist
die verrostete und ver-

schmierte Front des Trafo-
hauses (unser Foto).  Hier ist
das Problem zu lösen, dass
das Gebäude zwei Eigentü-
mer hat und noch einen
Dritten als Mitbenutzer, die
sich offensichtlich nicht ei-
nigen können, wer den An-
strich übernimmt. Bleibt zu
hoffen, dass kreative und
kompetente Mitarbeiter die-
ser Institutionen bald eine
Lösung finden.                 H.S.

Kalkum und Zeppenheim
haben nicht nur ihren

dörflichen Charakter erhal-
ten, die Geschichte vieler
Gebäude und Hofstellen ist
von Rita Becker zurück bis
ins Mittelalter erforscht.
Auch wenn die Gebäude im
Laufe der Jahrhunderte ver-
ändert oder erneuert wur-
den, Rita Becker hat in den
unterschiedlichsten Archi-
ven und Kirchenbüchern re-
cherchiert, welche Familien
mit welchen Berufen hier
früher gelebt haben, oft
auch, welches Schicksal sie
erlitten haben. An elf Ge-
bäuden waren die Ergebnis-
se ihrer Recherchen mit Hil-
fe des Kulturkreises Kalkum
und natürlich auch der Ei-
gentümer, in Form von an-
sprechenden Hinweistafeln,
bereits öffentlich gemacht.
Jetzt sind weitere neun Info-

tafeln angebracht worden.
So wird die Geschichte des
Dorfes für Spaziergänger
und Wanderer erlebbar.
Auch Einheimische und Ei-
gentümer sind stolz auf die
Aufarbeitung ihrer Ge-
schichte. Weitere Tafeln sol-
len demnächst bei Meyer &
Freemann, an der romani-
schen Kirche St. Lambertus
und am Hüttenhof in Zep-
penheim angebracht wer-
den. 
Die Kalkumer Geschichte

gibt es von Rita Becker na-
türlich auch in Buchform.
Außerdem veröffentlicht der
Kulturkreis Kalkum e. V.
eine Buchreihe zur Ge-
schichte des Dorfes. Der
vierte Band wird voraus-
sichtlich im November 2015
erscheinen und befasst sich
mit der Kalkumer Mühle.

H.S.
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Schandfleck
an der 

Fliednerstraße

Trafohaus an der sanierten Fliednerstraße.                 Foto: H.S.

Kalkumer Dorfgeschichte

Etliche Kalkumer und Mitglieder des Kulturkreises waren dabei, als am 27. März Infotafeln an
interessanten und historischen Gebäuden in Kalkum angebracht wurden, hier am Paulusko-
then an der Oberdorfstraße 43. Bezirksvorsteher Stefan Golißa (1. v.l.) begrüßte dieses Bürger-
engagement. Links der Infotafel die Eigentümer, Eheleute Francke, rechts davon Willi
Meuleners. Rita Becker ist leider verdeckt.                                                                           Foto: H.S.

Interessenten für Schloss Kalkum
Am 19. März hatten Ver-

treter der Bürgerinitiati-
ve Schloss Kalkum an Ober-
bürgermeister  Thomas Gei-
sel eine Liste mit 2500 Un-
terschriften übergeben. Die
Unterzeichner setzen sich
für eine uneingeschränkte
Öffnung des Kalkumer
Schlossparks ein und für
eine Fortsetzung der Nut-
zung des Schlossinnenhofes
und der Repräsentations-
räume im Schloss für kultu-
relle Veranstaltungen
(Schlosskonzerte), Brauch-
tum und Traditionspflege
im Fall eines Verkaufs des
jetzt leer stehenden Schlos-
ses. OB Geisel sagte zu, das
Gartenamt werde sich um
den Schlosspark kümmern,
und die von den Bürgern ge-

forderte öffentliche Nutzung
könnte durch eine entspre-
chende Grundbucheintra-
gung gesichert werden,
wenn das Land NRW dem
mit den Unterschriften ge-
äußerten Bürgerwillen folgt.
Für interessierte Käufer des
Schlosses bzw. Investoren
könnte der Denkmalschutz
im Innenhof gelockert wer-
den. 
Es soll zwei, möglicherwei-

se drei Interessenten für das
Schloss geben, konnte der
NORDBOTE von anderer
Seite in Erfahrung bringen.
Deren Anfragen, Nutzungs-
vorstellungen und Bonität
soll jetzt geprüft werden.
Die notwendigen Investitio-
nen dürften erheblich sein,
da nicht nur eine umfassen-

de Sanierung des Gebäudes
ansteht, sondern auch ein
Rückbau der nur ca. 2 m ho-
hen Zwischendecken des
ehemaligen Hauptstaatsar-
chivs. Der NORDBOTE
„bleibt am Ball“ und wird
weiter berichten.              H.S.

Die Vertreter der Bürgerini-
tiative Schloss Kalkum brach-
ten Oberbürgermeister nicht
nur 2500 Unterschriften, son-
dern auch ein Bild vom
Schloss und Informationen
über die bis ins frühe Mittelal-
ter zurückreichende Kalku-
mer Geschichte. Günter
Fußbahn, Friedhelm Brücker,
OB Thomas Geisel, Peter von
der Heiden und Willi Meule-
ners (v.l.n.r.). 

Foto: Dieter Botsch 



Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717
Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361
Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202
PC-Hilfe/Schulungen, Rabatt für Senioren. 
Tel. 02151/6446346, Mobil 0171/9318016
Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung/Klima. Gerade im
D’dorfer Norden sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613
Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041
STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege - Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18
Wolfgang Richter Versicherungsfachmann (BMV)
Vertrauensmann der HUK-Coburg, Sandmüllersweg 5, 
47259 Duisburg, Tel. 0203/93508688, Fax: 0203/93508689
Wolfgang.Richter2HUKvm.de, www.HUK.de/vm/Wolfgang.Richter2
Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68
Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik. 
SCHNEIDER Tel. 0203/760226
Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in
2. Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17
Hausverwaltung & Services Faßbender erstellt Betriebskosten-
und Hausgeldabrechnungen. Tel. 0203/7398100
Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140
Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Repara-
turen vom Fachmann, Fa. E. Böcken Brunnenbau. Tel. 02162/30501
Malerfachbetrieb. Tel. 0163/6058040
Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808
Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel.0172/265 60 23
Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856
Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Klaus Peters - Ihr Gärtner für: 
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - Fertigrasen -
Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60
Steuerberatung D. Lambertz. Tel. 0211/940301 von 10-19 Uhr
GSB Maurermeister- u. Fliesenverlegefachbetrieb,
02104/31630 Selbst kleinste Umbau- und Fliesenreparaturarbeiten.
Peter‘s Antik Möbelrestaurierung, Schellackpolituren, Polstern,
Landhaustische, Niederrheinstr. 152. Tel. 0211/452672

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718
Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366
Suche alte Meistergeige oder Cello, auch stark beschädigt! 
Zahle bar! Tel. 0211/4980409
Klavierunterricht im Bereich von Klassik, Pop, Blues, Jazz usw.
erteilt erfahrener Lehrer mit Hausbesuch. Tel. 0173/5275006

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011
Sprachschule Sprachenschiff   
We teach you authentic English or 中文 (Chinesisch). 
www.sprachenschiff.de, Sankt Göres Str. 2, Tel: 0211/220 7758
Spanisch/Portugiesisch/Deutsch Unterricht, Nachhilfe, 
Dolmetschen, auch am Wochenende, Golzheim. SMS 0173/2470108
Erfahrener Gymnasiallehrer hilft in Latein und Französisch. 
Tel. 0211/4080687

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Coaching/Training:
leichter leben - Ute Griessl Institut
Tagesseminar: „gelassen mit NLP“,  Samstag 6. Juni 2015 
Anmeldung unter: Tel. 0211/4350385 - www.nlp-kaiserswerth.de

Stellenangebote:
Düsseldorfer Norden, nähe Flughafen. Aushilfe für Gartenarbeit
(Kenntnisse erforderlich) und leichte Hausmeistertätigkeit auf Basis ger-
ingfügiger Beschäftigung (€ 450-Job) gesucht. Gute Deutschkennt-nisse
erforderlich. Wöchentliche Arbeitszeit: MI 16 -18 Uhr, FR 12-18 Uhr oder
nach Vereinbarung. Mailbewerbungen an: n.huesson@huesson.com
Deutschsprachige Putzhilfe für großen Haushalt mit Kindern an 3
Vormittagen ca. 12 Std. in Lohausen gesucht. Tel. 0172/21 50 136
Kindergarten sucht Koch/Köchin oder Hauswirtschafter/in
(450-€-Basis, 12 Std./Wo.) für Essenszubereitung für 50 Personen. 
Mitgestaltung des Essensplans, Erstellung Einkaufsliste, Kenntnisse in
ausgewogener Ernährung. Tel. 0211/4544603 (Frau Braun)

Verkäufe:
2 Golfbags (1x Dame und 1x Herr), mit je Callaway-Big-Berta-Sets: 7
Eisen (3-9), SW Pitch, Putter, 2 Hölzer (3+5), 1 Driver Biggest Big Berta
Titanium, 2 neuw. Caddy’s, VB je Euro 500. Tel. 0211/407406

Ankäufe:
Achtung: Kaufe gut erhaltene Pfeifen, auch ganze Sammlungen
und Zubehör, gerne aus Haushaltsauflösung. Tel. 0203/3959320
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt.Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
Schallplatten und HiFi Ankauf  LINTORF 02102/5889640
Von Privatsammler gesucht Teppiche, Bilder, Pelze, Schmuck, Taschen
u. Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafel-silber, Bernstein,
Münzen, Porzellan u. alles Alte u. Schöne. Hr. Schubert, 0162/1595577
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher aller Sachgebiete wie Lexika,
Britannica, Kunst, Theologie, Bibliotheken, Nachlässe. Tel. 02102/80200

Gesundheit/Fitness/Sport:
Yoga-Kurse in Kaiserswerth, Beginn Mitte April 2015 
Information und Anmeldung: Tel. 0211/1716338 www.yogainstitut.de
Das erfolgreichste systemische Aufstellen in Deutschland

www.Familienstellen-Duisburg.de

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0160/99199776 www.dw-malerei.de

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Ferien/Urlaub:
Grömitz/Ostsee: schönes, maritimes Appartement für 2 Pers., 60 m²,
Balkon, inkl. Korb am Strand, ruhige Lage. Tel. 04562/266088
www.friesenhaus-groemitz.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295

Anzeigensonderseite

Wie sehr sich die Rah-
mer Schützen um ih-

ren Ort und die Bürger
kümmern, ist derzeit wieder
gut zu sehen: Zum einen be-
teiligten sie sich an einem
Dreck-weg-Tag in Rahm,
zum anderen führten sie den
Umbau des Schützenhauses
noch weiter fort, damit die
Kinder der Grundschule
dort in ruhiger Atmosphäre
mittags essen können (der
NORDBOTE berichtete).
„Wir durften die Decke mit

einem Schallschutzsystem
abhängen. Jetzt können die
Mädchen und Jungen we-
sentlich ruhiger ihr Mittags-
essen zu sich nehmen“, freut
sich Dr. Andreas Möhlen-
kamp, Vorsitzender des Ver-

eins Freunde und Förderer
der Grundschule Rahm e.V.
„Das ist ein toller Erfolg und
eine erhebliche Qualitäts-
verbesserung unserer Be-
treuung.“
Dem Aufruf zum Dreck-

Weg-Tag in Rahm von Jörg
Schulzki schlossen sich ne-
ben einigen Erwachsenen
auch spontan die Jungschüt-
zen an. Bei Sonnenschein
und guter Laune befreiten
sie am vergangenen Samstag
viele Straßenzüge und entle-
gene Ecken Rahms von
achtlos entsorgtem Müll,
wie beispielsweise etwa die
Bahn- und Autobahnram-
pen und den Bachlauf des
Rahmer Bachs. Unterstützt
von bereitgestellten Müll-

zangen und Entsorgungs-
containern der Wirtschafts-
betriebe Duisburg konnten
etwa 3,5 Kubikmeter Müll
abgefahren werden. Nach
der Säuberungsaktion konn-
te man sich im Pfarrheim
vom "Schützenkoch" Kalli
Kriegers arrangiertem Buf-
fet stärken. Die belegten
Brötchen wurden unter an-
derem von Edeka Dröschel
gespendet.
„Wenn im nächsten Jahr

zum zweiten Dreck-weg-Tag
aufgerufen wird, dürfen sich
neben dem Schützenverein
gerne auch Rahmer Bürger
der guten Sache anschlie-
ßen“, unterstreicht Werner
Ruland für die Schützen.

sam

Das dürfte ein Musik-
hochgenuss werden,

wenn am 26. April die Mu-
sikfreunde St. Remigius
Wittlaer zum Chor- und Or-
chesterkonzert in die Basili-
ka Kaiserswerth einladen.
Stimmgewaltige Chöre wie
St. Remigius aus Wittlaer
unter Leitung von Petra Ver-
hoeven, der Kirchenchor St.
Cäcilia unter Leitung von
Heinz-Jacob Spelmans, zwei
junge Instrumentalisten
Miro und Nabi Neffgen
(Violine) und Luisa Ga-
brisch (Harfe) sowie Mit-

glieder der Düsseldorfer
Symphoniker spielen Werke
von Bach, de Haan, Hassel-
mans, Rutter und Tambling.
Karten zu 15 Euro (Erw.)

und 7 Euro (Kinder & Ju-
gendliche) gibt es an der
Abendkasse (ab 16-15 Uhr)
oder im Vorverkauf bei Lot-
to Franken, Wittlaer oder
Lindenlaubs Buchhandlung
Angermund.
Ermässigte Karten für die

Musikfreunde-Mitglieder
bei Petra Verhoeven, Tel.
0211/479 0287. pverhoe-
ven@aol.com                    G.S.
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Rahmer Schützen 
verschönern 

Fleißige Helfer der Rahmer Schützenbruderschaft trafen sich an einem Samstagmorgen, um
den Dreck aus ihrem Ort wegzuschaffen. Im nächsten Jahr sollen auch die Bürger mithelfen.  

Foto: privat

Nach dem 
Dreck-weg-Tag

Leider gibt es immer noch rücksichtslose Umweltsünder, und so ist manchmal nach
dem Dreck-weg-Tag auch vor dem Dreck-weg-Tag. Diese Situation fand sich  keine 14
Tage nach dem Dreck-weg-Tag An St. Swidbert in Kaiserswerth.                                H.S.

Großes 
Orchester-
konzert 

Kaiserswerth



Immobilienmarkt
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Auf dem Weg zum Flugzeug
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Es ist noch keine 70 Jahre
her, als sich wenige Jahre

nach Ende des 2. Weltkrie-
ges diese beiden Passagiere
vom damaligen Terminal
(das damals natürlich noch
nicht so genannt wurde) auf
dem Düsseldorfer Flughafen
zum Flugzeug bewegten. In-
zwischen haben sich Lan-
deshauptstadt, die Wohn-
und Gewerbegebiete rings
um den Flughafen und der
Flughafen selbst sehr viel
weiter und sehr positiv ent-
wickelt. Bleibt zu hoffen,
dass sich diese Entwicklung
Schritt für Schritt fortsetzt. 
Die geänderten Verhältnis-

se, wie zum Beispiel die Sta-
gnation der Flugbewegun-
gen insgesamt durch den
Einsatz größerer Flugzeuge,
aber auch die Konzentration
auf Rushhours und die Mög-
lichkeit, durch modernste
Navigationshilfen und hö-
here Anflug- bzw. Startge-
schwindigkeiten die Starts
und Landungen in kürzeren
Zeitabständen durchzufüh-
ren, macht es erforderlich,

auch die Flughafen-Be-
triebsgenehmigung entspre-
chend anzupassen.  Nur da-
mit ist Wachstum auf dem
Flughafen möglich, welches
wiederum unabdingbare
Voraussetzung für Wachs-
tum und Einkommenssi-
cherung in der Landes-
hauptstadt und in der Regi-
on ist.                                 H.S.

Auf dem Weg vom „Terminal“ zum Flugzeug vor knapp 70
Jahren.                                              Foto: Stadtarchiv Düsseldorf.


